






TTGG GnadenhGir Vrnſt riedrich, Gertzog
zu Sachſen, Julich, Cleve und Berg, auch Engern und Weſtphalen, Landgraf in Thuringen, Marggraf zu Meißen,
Gefurſteter Graf zu Henneberg, Graf zu der Marckund Ravensberg, Herr zu Ravenſtein, c. Des Konigl. Pohln. weißen Adlers und
KhurPfaltziſchen St. Huberts-Ordens Ritter, wie auch Sr. Romiſch--Kayſerl. und Konigl. Cathol. Majeſtat wurcklicher General-FeldWachtmeiſter, x.

¶Mugen allen und jeden Unſeren Pralaten, Grafen, Herren, denen von der Ritterſchafft, Amtleuten, Burgermeiſtern und Rathen, Gerichts. Verwaltern, Richtern und Schultheiſen,

KRe reſp. in Stadten, Flecken und Dorffern, wie auch ſamtlichen Unterthanen Unſers Furſtenthums und Landes, und ſonſt manniglichen hiermit zu wißen: Demnach der
d Durchlauchtigſte und Großmachtigſte Furſt, Herr Friedrich Auguſt, Konig in Pohlen, GroßHertzog in Lithauen, Hertzog zu Sachſen, Julich, Cleve und Berg,
v Engern und Weſtphalen, des Heil. Rom. Reichs ErtzMarſchall und ChurFürſt, auch deſſelben Reichs in denen Landen des Sachſiſchen Rechts, und an Enden in ſolch Vacariat

1 gehorende, dieſer Zeit Vicarius, Landgraf in Thuringen, Marggraf zu Meißen, auch Ober-und N.eder-Laußitz, Burgagraf zu Magdeburg, Gefurſteter Grafzu Henneberg,
Graf zu der Marck, Ravensberg, Barby und Hanau, Herr zu Ravenſtein, 2c. Uns, wie es allbereits Reichskundig, zu erkennen gegeben, wie der Allmachtige GOtt, nach

Kayſer, zu allen Zeiten Mehrern des Reichs, in Germanien, zu Hungarn, Boheim, Dalmatien, Croatien und Sclavonien,ec. Konig, ErtzHertzogen zu Oeſterreich, c. Unſern aller—
gnadigſten Herrn, aus dieſer Zeitlichkeit abgefordert, zugleich auch angedeutet, welchergeſtalt auf Sr. Majfeſtat als Chur-Furſten und Hertzogen zu Sachſen, vermoge der guldenen Bulle,
uralten Hertommens und Kayferl. Belehnung, zu der Zeit, da das Heil. Reich mit keinen Haupt verſehen, die Verwaltung und proviüon deſſelben Reichs, an Enden des Sachſiſchen
Rechts, und in Dero Vicariat gehorenden Provintzien, gekommen, und Sie aus Li.be und patriotiſicher Neigung gegen das Heil. Rom. Reich Teutſcher Nation, ſich deſſen Verwaltung
in Nahmen GOttes unterfangen, und bey ietzigen gefahrlichen Zeiten, ſowohl dem Herbringen gemaß, vor nothwendig erachtet, nachgeſetztes Mandat auszufertigen und Uns zuzuſchicken,
mit dem, Krafft tragenden ſothanen Amtes, ergehenden Begehren, und ſonſt Freund- Velterl. Erſuchen, beſagtes Mandat in Unſern Landen und Gebieten gebuhrlich publiciren und anſchlagen zu laſſen, damit demſelben alſo wurcklich nachgelebet werde:

Je,/ Griedrich Muguſt, von GDIJöGnaden, Frnigin
ohlen, Groß-Hertzogin Lithauen, ec. Hertzog zu Sachſen, Julich, Cleve, Berg, Engern und Weſtphalen,

des Heil. Romiſchen Reichs Ertz Marſchall und Lhur-Kurſt, auch deſſelben Reichs in denen Landen des
Sachſiſchen Rechtens und an Enden, in ſolch Vicariat gehorende, dieſer Zeit VICARIUs, Landgraf in Thuringen, Marggraf zu Meißen,
auch Ober und Nieder-Lauſitz, Burggraf zu Magdeburg, Gefurſteter Graf zu Henneberg, Graf zu der Marck, Ravensberg, Barby und Hanau, Herr zu Ravenſtein, c.

G

WRyntbiethen allen und ieden Chur-Furſten, Furſten, geiſt-und weltlichen, Pralaten, Grafen, Freyherren, Herren, Rittern, Knechten, Haupt und AmtLeuten, Voigten, Pflegern,
Schultzen, Buragermeiſtern, Richtern, Rathen derer Stadte, Burgern, Gemeinden, und ſonſt allen anderen, was Wurden, Standes und Weſens die ſind, Unſere Freund-Bru—der- und
Vetterliche Dienſte, Freundſchafft, und was Wir liebes und gutes vermogen, freundlichen und gunſtigen Gruß, Gnade, und alles gutes, zuvor.

Durchleuchtigſte, Großmachtigfte, Hochwurdigſte, Durchleuchtige, Durchleuchtig-Hochgebohrne, Hochwurdige, Hochgebohrne, Hoch-und Wohlgebohrne, Wohlgebohrne, Edle,
Wurdige, Andachtige, Ehrſameund Weiſe, beſonders freundlichgeliebte Bruder, Vettere, Oheime, Freunoe, liebe beiondere und getreue. Eueren Majeſtaten, Eueren Liebden, und Euch
geben Wir aus hochbetrubtem Gemuthe zu vernehmen: Welchergeſtalt dem allweiſen GOTT, nach Seinem unerforſchlichen Rathe, gefallen, den weyland Durchleuchtiaſten, Groß
machtigſten kurſten, Herrn CARo den Sechſten, erwehlten Romiſchen Kayſer, zu allen Zeiten Mehrern des Reichs, in Germanien, zu Hungarn, Boheim, Dalmatien, ECroatien und
Sclavonien Ronig, 1c. Ertz-Hertzogen zu Oeſterreich, Unſern freundlichgeliebten Bruder, Vetter und Nachbar, lodſeligſter Gedachtnus, am Zwantzigſten dieſes Monaths, fruh um Ein
Uhr, durch ein ſeliges Ende aus dieſem zerganglichen Leben zu Sich in die himmliſche Glorie aufzunehmen, Deſſen Secle der barmhertzige GOTT gnadig ſeyn, dem Leichnam auer eine
ſanffte Ruhe, und am groſſen Tage des HErrn eine froliche Auferſtehung zum ewigen Leben verleihen wolle!

Allermaßen Uns nun, als ChurFurſten und Hertzogen zu Sachſen, vermoge der guldenen Bulle und uralten Herkommens, zu dieſer Zeit, da das Heilige Reich mit keinem Haupte
verſchen, die Verwaltung und Provilion deßelben Reichs, an Enden des Sachſiſchen Rechtens und in Unſer Vicariat gehorenden Provintzien, angeſallen und zuſtehet: Alſo haben Wir Uns,
aus angeſtammiter Liebe, und patriotiſcher Anneigung gegen das Heilige Reich, Teutſcher Nation, Unſer geliebtes Baterland, demſelben und deſſen Standen zum Troſt, Ehr und Mutzen,
mit ſolchem, zwar muhſeligen Amte beladen wollen.

Je gefahrlicher nun die Zeiten bey denen dermahln vorhandenen bedencklichen Conjuncturen ſich ereignen, ie nothiger iſt es, daß ein gutes Vernehmen, und der innerliche Friede und
RuheStand erhalteu und befeſtiget, folglich auch allerhand Unruhe und Emporungen verhutet werden. Und dannenhero iſt, von wegen Unſers Amts, unſer Begehren, Unſerthalben
aber Unſer freundliches Erſuchen, gunſtiges und anadigſtes Geſinnen, Euere Piqueſtaten, Euere Liebden „und Jhr wollet bey Jhrer und Eurrer Geiſtüchtkeit verfugen, auch vor Sie und
Euch ſelbſt GOTT den Allmachtigen andachtiglich anruffen, das Heilige Romiſche Reich gnadiglich mit einem Haupte, chm gefallig und Uns allen troſtlich, forderlichſt zu verſehen. Sut
und Jhr wollet auch, dem Heiligen Romiſchen Reiche und Teutſcher Nation zu Ehren und Wohlfarth, Jhnen und Euchjſelbſt, zu gute, und Uns zu Gefallen, in Zeit ſolcher Unſerer Reichs.
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Verweſung, Jhrer und Euer ieder gegen den andern ſich friedlich halten, und in guter nachvarlicher Einigkeit bleiben, zu Gezancke und Gewaltthaten ſich nicht bewegen, ſondern, ob iemand
irrige Sachen und Gebrechen gegen den andern hatte, oder gewinne, dadurch Aufruhr und Weiterung entſtehen mochte, ſolche einſtellen, oder, wo der Verzug beſchwerlich, die an Uns
gelangen, und zur Verhor und Handlung kömmen laſſen, daranf Wir freundliches und gnadiges Einſehen thun wollen, dafßz ſolche Jrrungen mit GOttes Hulffe entweder in Gute bey
geleget, oder nothdurfftig mit Euerer Mazeſtaten, Euerer Liebden, Euerer und anderer des Heiligen Reichs Stande Rath und Hulffe alle Thatlichkeiten moglichſten Fleißes abgewendet
werden mochten. Euere Majeſtaten, Euere Liebden, und Jhr wollen ſich auch, dem Heiligen Reiche zum beſten, einhrimiſch und in quter Verfaſſung dermaßen halten, wo im Reiche ſich
Sachen begaben, daß ein Stand den andern gewaltthatiger Weiſe belaſtigen und bey Billigkeit nicht bleiben laſſen wolte, oder, wo ſich iemand unterſtehen wurde, in ordentlicher Wahl eines
Romiſchen Konigs was widerwartiges einzufuhren, oder Verhinderung zu thun, da GOTT vor ſey! daß Euere Majeſtaten, Euere Liebden und  thr ſodann, neben andern MitStanden
des Reichs, Friede und Recht zu erhalten, und Uns alle vor Gewalt und Beſchweruug zu ſchutzen, auch Hulffe und Beyſtand, nach iedes ſeiner Lande und Oerter Vermogen, bedurffen—
den Falls, zu thun ſich angelegen ſeyn laſſen, bis durch Verleihung GOttes, des Allmachtigen und oberſten Regierers, das Reich wieder mit einem Haupte verſehen werde. Jn dem allen
wolten Euere Majeſtaten, Euere Liebden und Jhr Euch freundlich und gutwillig halten, weil der gantzen Chriſtenheit und ſonderlich dem Heiligen Reiche und gantzen Europaiſchen gemeinen
Wohlfarth, auch Uns allen hochlichſt daran gelegen. Darum auch Unſer beſonderes Vertrauen darinne ſtehet, Euere Mueſtaten, Euere Liebden, und Jhr werden von ſich ſelbſt, ohne
einig Unſer Erinnern, dazu geneigt und willig ſeyn. Das wollen Wir um Euere Majeſtaten, Euere Liebden und Euch, ſamt und ſonders, freundlich erwiedern, gunſtig verſchulden, undgnadiglich erkennen. Geben zu Dreßden, unter Unſerm Koniglichen und Chur-vSecret, den 24. Octobris, Anno Chriſti, 1740.

Wenn Wir dann, als ein Mit-Glied und Furſt des Heiligen Romiſchen Reichs, Uns denen Reichs Conſtitutionen gemaß zu verhalten ſchuldig erkennen: Als begehren Wr hiermit an adig
und ernſtlich, Ihr wollet dieſes Mandat den Eurigen verkundigen, und ſolches zu mannigliches Wiſſenſchafft und Nachricht an chlagen laſfen, und Euch ſamt Jhnen mit ruhigen, friedlie-
benden Leben, Bereitſchafft und vorſichtigen Aufinercken demſelbigen gemaß, gehorſamlich erweiſen und verhalten. Hieran geſchicht Unſer Will und Meinung. Urkundlich haben Wir die—ſes Patent eigenhandig unterſchrieben, in offentlichen Druck bringen, und mit Unſern Furſtlichen Fignet bedrucken laſſen; So geſchehen Hildburghauſen, denr7. Decembris, 1740.

Ernſt Criedrich, Hertzog zu Sachſen.
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